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Unsere Prospekte
finden Sie immer
mittwochs in der 
Tageszeitung oder 
bereits ab Montag 
online unter
v-markt.de/ 
angebote

Oberschalen-Rouladen ▼
vom Rind, geschnitten,
ausschließlich Färse  
oder Jungbulle

100 g

Weihenstephan 
Frische Milch ▶
1,5 % oder  
3,5 %-Fett
je 1-Liter-Packung

Süsse Susi  
Mandarinen ▶ 
Premiumware, 
Sorte Nadorcott 
aus Spanien

je 1-kg-Netz

1.49 0.99 
mind. 41%  

gespart
1.99

Rauch 
Happy Day-Säfte  
und Nektare ▶
verschiedene Sorten
je 1-Liter-Packung

Rapso 
100 % Reines Rapsöl ▼
aus kontrolliertem Anbau  
in Österreich
je 750-ml-Flasche
1 l = 5.32

Darboven Eilles Gourmet 
oder Idee Kaffee ▶
verschiedene Sorten
je 2 x 250-g / 
 500-g-Packung
1 kg = 9.58

1.69

1.39
17 % gespart

5.49

3.99
27 % gespart

7.79

4.79
38 % gespart

Hyazinthen ▼
im 9-cm-Topf,
in verschiedenen Farben

Kneipp 
Aroma Schaumbad ▶
verschiedene Sorten
je 400-ml-Flasche
1 l = 7.48

3.49

2.99
14 % gespart
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%%
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RABATT *

*   Damen-, Herren- und Kinder-Winterstiefel  
und Hausschuhe, Pullover, Winteraccessoires,  
Sweat, Rollkragenpullover, Langarmshirts,  
Outdoorjacken, Westen, Mäntel, Hemden 1/1 Arm  
und Blusen 1/1 Arm, Thermo-Unterwäsche 
sowie auf alle reduzierten Schuhe
Rabatt wird an der Kasse abgezogen. Nicht mit anderen Rabatten kombinierbar.

auf reguläre und  
bereits reduzierte Ware

WINTERSCHLUSSVERKAUF

1.99

1.49
25 % gespart

Mehr Gehalt für die, die
das Leben bunt machen

Lohn-Plus für Maler und Lackierer im Landkreis
Unterallgäu Egal, ob Häuser-
fassade, Küchenwand oder
Kratzer auf der Kühlerhaube
beim Auto: Maler und Lackie-
rer im Kreis Unterallgäu ma-
chen das Leben bunter und
schöner. Für ihre Arbeit be-
kommen sie jetzt mehr Geld.
„Mit der Januar-Lohnabrech-
nung, die Maler und Lackierer
im Februar bekommen, gibt es
einen deutlichen Sprung nach
oben: Ein Geselle verdient
jetzt 18,39 Euro pro Stunde. Er
hat damit ein Lohn-Plus von 5
Prozent und 152 Euro mehr im
Monat auf dem Lohnzettel,
wenn er Vollzeit arbeitet“, sagt
Michael Jäger.
Der Vorsitzende der Handwer-
ker-Gewerkschaft IG BAU
Schwaben spricht von einem
„satten Euro-Anstrich“ beim
Lohn, den die Industriegewerk-
schaft Bauen-Agrar-Umwelt

bei den Tarifverhandlungen für
die Beschäftigten im Maler- und
Lackiererhandwerk herausge-
holt habe. Neben dem Lohn-
Plus hat sich die Gewerkschaft
nach eigenen Angaben auch
noch für eine Inflationsaus-
gleichsprämie von 600 Euro
stark gemacht, die Betriebe, die
der Innung angehören, bis zum
April auszahlen müssen. Aus-
zubildende bekommen 180
Euro, so die Gewerkschaft. Für
die von der Bundesregierung
quasi als „Krisen-Puffer-Prä-
mie“ geschaffene Sonderzah-
lung werden keine Steuern und
keine Sozialabgaben fällig. Im
Landkreis Unterallgäu gibt es
nach Angaben der Arbeitsagen-
tur 38 Betriebe im Maler- und
Lackiererhandwerk mit rund
180 Beschäftigten.
„Wichtig ist auch, dass der
Mindestlohn fürs Streichen,

Tapezieren und Lackieren
deutlich nach oben gegangen
ist: Wer den Job nicht gelernt
hat und als Seiteneinsteiger ar-
beitet, muss ab April mindes-
tens 12,50 Euro pro Stunde
verdienen. Gelernte Maler
dürfen nicht unter 14,50 Euro
nach Hause gehen. Das sind
die neuen untersten Lohnso-
ckel – die Mindestlöhne im Ma-
ler- und Lackiererhandwerk“,
so der Bezirksvorsitzende Mi-
chael Jäger. Auch die Auszu-
bildenden der Branche können
sich ab Sommer über ein dicke-
res Portemonnaie freuen: Ma-
ler- und Lackierer-Azubis be-
kommen ab August 30 Euro
pro Monat im ersten und zwei-
ten Ausbildungsjahr mehr. Im
dritten Lehrjahr verdienen sie
dann 1015 Euro – und damit
35 Euro mehr als bislang, so
die IG BAU.

Sie bringen Farbe in den Alltag: die rund 180 Beschäftigten der 38 Maler- und Lackiererbetriebe im
Unterallgäu. Für ihre Arbeit bekommen sie künftig mehr Geld. Foto: Atelier 211

Mindelheim damals
und heute

Nicht nur für Kinder lebendig erzählt
Mindelheim In der Christoph-
Scheiner Kindertagesstätte
wurde gemeinsam mit den Kin-
dern und Erzieherinnen als
Jahresprojekt 2022/23 das
Thema „Meine Stadt“ ausge-
wählt. Auch das anstehende
Frundsbergfest in diesem Som-
mer beflügelte die Einrichtung,
Mindelheim einmal näher un-
ter die Lupe zu nehmen. Der
Freundeskreis Alt-Mindelheim
unterstütze dieses Vorhaben
mit der Bereitstellung einiger
Exemplare des Buches „Min-
delheim damals und heute“ –
ein Lektüre mitunter für Kin-

der, welche die Stadtgeschich-
te kindgerecht wiedergibt.
Des Weiteren luden anschauli-
che und farbenfrohe Fotogra-
fien zum gemeinsamen Be-
trachten in allen Kitagruppen
ein. Die lebendig erzählten Ge-
schichten ließen die Kinder in
die Historie der Stadt Mindel-
heim eintauchen sowie Sehens-
würdigkeiten, Feste und Bräu-
che in einer Entdeckungsreise
kennenlernen.
Die Mindelheimer Kindertages-
stätte dankt dem Freundes-
kreis Alt-Mindelheim herzlich
für die Zurverfügungstellung

des reich bebilderten, 52
Seiten umfassenden Büchleins
im A4-Format, welches die
Kleinsten gleichermaßen er-
freute und faszinierte.

N Mindelheim –
damals und heute
ist im Verlag Hans Högel KG er-
schienen und wird unter ande-
rem in den Geschäftsstellen der
Mindelheimer Zeitung in Bad
Wörishofen, Gärtnerweg 7, und
Mindelheim, Maximilianstraße
14, sowie im Internet unter mz-
medienhaus/buecher zum Preis
von 7,50 Euro erworben werden.

Der Freundeskreis Alt-Mindelheim unterstütze das Jahresthema der örtlichen Christoph-Scheiner-
Kindertagesstätte „Meine Stadt“ mit der Bereitstellung einiger Exemplare der Broschüre „Mindelheim
damals und heute“. Foto: Annika Huber, Stadt Mindelheim

Landkreis erwartet weitere
230 Ukraine-Flüchtlinge

Landrat appelliert: Aufnahmekapazitäten sind dann erschöpft

Unterallgäu Im Laufe der
nächsten Wochen werden im
Landkreis Unterallgäu bis zu
230 weitere Flüchtlinge aus der
Ukraine erwartet. Ein Großteil
der Flüchtlinge könnten laut
Tobias Ritschel, Leiter der
Ausländerbehörde, noch in der
Erstaufnahmeeinrichtung in
Bad Wörishofen unterkom-
men, die dann mit knapp 400
Personen voll belegt wäre.
Rund 50 Flüchtlinge könnten
vorerst in einer Notunterkunft
in Mindelheim Platz finden.
„Dann sind unsere derzeitigen
Aufnahmekapazitäten im
Landkreis erschöpft“, sagt
Landrat Alex Eder. Zudem sei-
en die Notunterkünfte keine
Dauerlösung – „weder für die
Menschen, die darin leben,
noch für das Umfeld einer sol-
chen Einrichtung“, gibt der
Landrat zu bedenken.
Zusätzlich zu den Erstaufnah-
meeinrichtungen hat der Land-
kreis 65 dezentrale Asylun-
terkünfte und es gibt fünf
Gemeinschaftsunter-
künften der Regierung
von Schwaben. Insge-
samt leben aktuell im
Unterallgäu knapp
2000 Flüchtlinge, 1300
davon in staatlichen Unter-
künften. Viele ukrainische
Flüchtlinge sind in privaten
Wohnungen untergekommen.
Eder betont: „Unser besonde-
rer Dank gilt allen ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern –

ohne Sie wäre diese Herausfor-
derung für uns nicht zu stem-
men.“ Im Zuge dessen bittet der
Landrat um mehr Unterstüt-
zung vom Bund: „Es steht au-
ßer Frage, dass wir helfen, wenn
jemand seine Heimat verlassen
muss, weil ihm Gefahr droht –
jedoch brauchen wir auch ent-
sprechende Ressourcen. Es
kann nicht sein, dass wir diese
Aufgabe hauptsächlich mit Eh-
renamtlichen stemmen.“ Er
wünscht sich von der Bundesre-
gierung mehr Willen und Enga-
gement darin, die Fluchtbewe-
gung insgesamt einzugrenzen:
„Der Bund muss die Leistungs-
fähigkeit der Landkreise und
Gemeinden besser im Blick be-
halten.“
Der Landkreis sucht weiter-
hin Wohnraum:

■ Asylunterkünfte: Der Land-
kreis Unterallgäu selbst ist drin-
gend auf der Suche nach weite-
ren Flüchtlingsunterkünften.
Benötigt wird Wohnraum ab ei-
ner Größe von rund 150 Qua-
dratmetern. Wer ein Gebäude
zur Verfügung stellen kann, soll
sich mit der Ausländerbehörde
am Landratsamt in Verbindung
setzen – entweder per E-Mail an
ausland@lra.unterallgaeu.de
oder unter Telefon 08261/
995-185 oder -610. Ist die Un-
terkunft geeignet, schließt der
Vermieter einen Mietvertrag
mit dem Landratsamt.
■ Wohnungen: Der Landkreis
Unterallgäu sucht Wohnungen,
die direkt an anerkannte Asyl-
bewerber und an Flüchtlinge
aus der Ukraine vermietet wer-
den können. Das kön-

nen gerne auch
kleinere Woh-

nungen sein.
Wer eine

Wohnung direkt an diese Perso-
nen vermieten würde oder wei-
tere Informationen hierzu
möchte, kann sich an die Hotli-
ne des Landkreises wenden un-
ter Telefon 08261/995-8008.
In solchen Fällen schließen die
Vermieter einen Vertrag direkt
mit den Geflüchteten, die hier-
für – wenn sie kein Einkommen
haben – entsprechende Sozial-
leistungen erhalten. Die Miete
wird dann vom Jobcenter oder
vom Sozialamt übernommen
und kann direkt an den Vermie-
ter überwiesen werden.
Hintergrund der Zuweisungen:
Flüchtlinge werden in Deutsch-
land nach dem Königsteiner
Schlüssel, also entsprechend
der Einwohnerzahl, verteilt.
Bayern liegt bei der Aufnahme
ukrainischer Flüchtlinge im
Bundesvergleich immer noch
bei einem Minus von rund 7000
Personen. Andere Bundeslän-
der haben ihr „Soll“ bereits er-
füllt. Nun wird der Regierungs-

bezirk Schwaben An-
laufstelle für die Auf-
nahme ukrainischer
Kriegsflüchtlinge.
Der Landkreis Unter-
allgäu hat derzeit

rund 900 Ukrainer
aufgenommen und müss-

te insgesamt fast 900 weitere
Ukrainer aufnehmen, um seine
Quote zu erfüllen.

Q Mehr Infos im Internet
unterallgaeu.de/unterkuenfte


